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Dillenburg,  29 . Dezember 1917.
Wie den bisherigen Blättermeldungen aus den feindlichen

Ländern zu entnehmen ish hat dort die Kriegszielerklärung
Mittelmächte , wie ja nicht anders zu erwarten war , eine

ie Auflage der sattsam bekannten Hohn- und Wutausbrüche
ausgelöst. Auch dieser neue, nur leicht verhüllte Fttedens-
antrag der xmentwegten Verzichitdiplvxnatiker dürfte den übli¬
chen Weg seiner Vorgänger gehen und — leider sei es gesagt —
den Eindruck einer Schwäche und mangelnden Siegeszuversicht
der Völker der Zeutralmächte und ihrer Regierungen in dem
gesamten neutralen und feindlichen Auslande zur Gewißheit
verstärken. Es ist bisher in der Geschichte aller Kriege stets
üblich gewesen, daß der Sieger auch die Sprache eines Siegers
führte, daß er bei aller verständigen Politik der Milde doch
stets darauf bedacht war , die segensreiche Fortentwicklung des
eigenen  Staates und Dessen Zukunftssicherung  als
unumgängliche Forderung Des wichtigsten und allerersten
Frittenszieles vor Augen zu hallen . Kosmopolitische Rücksichten
wurden stets als eine sekundäre Fmge behandelt , die jedoch
nie und nimmer ihr bleiernes Gewicht auf Die Schale des Macht¬
bewußtseins des siegenden Staates legen durfte . Eine Regie-
rung , die sich diesen Forderungen einer normalen und ge¬
sunden Friedenspolitik entzog, hätte Wohl eine Durchsetzung
ihrer Verzichtpläne nicht überleben können.

Doch das war einstmal ! Heute stehen wir ja im Zeichen

Die russische Einladungen England.
Basel,  28 . Dez. „Daily Mail " meldet : Die neue

Einladung der russischen Regierung , an den allgemeinen
Friedensverhandlungen teilzunehmen , ist am Mittwoch abend
im Kabinett eingegangen . Infolge der Erkrankung Llohd
Georges tritt das Kabinett in dieser Frage erst am Freitag
zusammen . Die «Entscheidung wird übereinstimmend mit den
übrigen Alliierten erfolgen . Ohne dieser Stellungnahme
vorzngreifen , kann gesagt werden , daß keine neuen Umstände
eingetreten sind , die eine Aendernng in den bestehenden An¬
schauungen des britischen Kabinetts begünstigen könnten.

der „Neuorientierung " und der Verdrehung aller Wette im

Holländische Pretzstimmen.
Amsterdam,  28 . Dez. (W.B .) „Algemeen Handtts-

blad " nennt die Vorbehalte der Mittelmächte bezüglich eines
sofortigen allgemeinen Fttedens ohne Annektionen und
Kriegsentschädigungen logisch und begreiflich . Daß in diesem
Punkte Vorbehalte gemacht werden müßten , bis die übrigen

: Kttegführenden an den Unterhandlungen teilnähmen , sei klar.
' Die Mittelmächte könnten wohl mit Rußland Ftteden . schließen,
I aber sie könnten sich nicht gegenüber allen anderen Kttegfüh-

renden die Hände binden , ohne die Gewißheit zu haben,
daß auch die anderen die allgemeinen Grundsätze anrxehmeix,
die die Mittelmächte bei den Verhandlungen mit Rußland
als berechtigt anerkannt haben . Die Mittelmächte haben
von neuem gezeigt, daß sie trotz allem Gerede der Gegen¬
partei bereit .sind, einen allgemeinen gerechten Ftteden zu
schließen.

Die Mieren in Rußland.
Der Rat der Volkskommissare.
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Deutschen Reiche. Was einst Paterlandsgefühl und stolzes
nationales Empfinden hieß, ist ersetzt durch den Drang nach
Völkerverbrüderung und Weltfrieden . Was einst deutsches Krast-
bewußtsein war , heißt heute Abrüstung und Schiedsgericht.
Die hehre Einigkeit der ersten Kriegssitznng des Reichstages
ist abgelöst durch den Hader des parlamentattschen Systems.

Es gibt Wohl kein Volk der Erde , das solch' bittere
Schmähungen ungezügelten Hasses und boshaften Neides er¬
tragen mutzte, wie das deutsche in diesem letzten Kttege.
Es gab Wohl kein Schimpfwott , das ihm nicht an den Kopf
geschleudert wurde. Kein Ausdruck der Verachtung , der ihm
erspatt blieb . Doch gab ihm ein günstiges Schicksal ein
starkes Heer, das siegrttch sühnende Arbeit verrichtete und
hierdurch das Gefühl der deutschen Würde und der gerechten
Sache im Volke wachhielt und nicht schwinden ließ.

Auch eine „Reichstagsmehrheit " gab es ihm. Eine „kom¬
pakte Majorität ", die sich angeblich auch auf Die Gesamtheit
des deutschen Volkswillens stützte. Eine Masse von Friedens¬
ideologen, die nach dem Grundsatz des Bibelwortes handelte
und nach dem erhaltenen derben Schlag demütig auch die andere
Wange der höchstsichst ergötzten Ententepresse hinhielt . Und
so dieses neckische Spiel mit edler Selbstvettengnung bis zu
dem ersehnten Verzichtfrieden fottsetzen möchtet Doch dürfte
noch viel Zeit verrinnen , bis diese „Friedensarbeit " des Reichs¬
tages überhaupt ein Resultat zeittgen dürste.

Unsere kernigen Hiebe in Italien und Die auf Grund
der Deutschen Schläge  herbeigefühtte russische Revolu¬
tion xmv Kriegsmüdigkeit hüben die denkmöglichste Frie-
vensnähe  gebracht . Die mild tempetterte Sprache,  dl«
jetzt gefühtt wird , hat diese blutige Errungenschaft des Schwer¬
tes wieder illusottsch gemacht. So wird schließlich der S o l d at
wieder das Wvtt erhalten müssen und in sttner eisernen Sprache
mit dem letzten gewaltigen Vernichtnngsstreich die gesunde
Klarheit der Kttegslage in ehernen Zügen festlegen. H. 8.

Die Haltung der Vereinigten Staaten.
Haag,  38 . Dez . Reuter meldet aus Washington folgendes:

Die Umstande, unter denen die allgemeinen Fttedensvorschläg .e
Czernins gemacht wurden , haben zur Folge , daß die Amerikaner
tat ihrer Aufrichtigkeit zweifeln. Man glaubt , der Zweck der
deutschen Bevollmächtigten sei allein der, die Verhandlungen
hinanszuschieben , um das deutsche Volk ittezuführen , und ferner,
um gttt zu gewinnen , die deutschen Linien iw Westen von
neuem zu verstärken. Eine Bedingung , die man für ganz un¬
möglich hält , ist die, Daß zunächst der Beitritt sämtlicher
Kttegführenden gesichett sttn Muß, 'bevor der deutsche Friede
verwirklicht Witt . Auf Grund von Aeußerungen von befugter
Seite kann erklärt wetten (in der holländischen Uebersetznngs
anderer Blatter heißt es : offiziell kann erklätt wetten ), daß
die Haltung der amerikanischen Regierung unverändert ist,
was ihren Beschluß angeht , kein Abkommen mit einer Regie¬
rung zu treffen , die nicht den freien Willen des Volkes vertritt.

Hiermit , so fühtt Reuter weiter aus , sei wieder jede
Hoffnung zerstört , die vielleicht von deutscher Seite gehegt
wette , daß die Russen Amettka veranlassen wütten , den Frie-
densvertrag zu unterzeichnen , über den ste jetzt zu unterhan¬
deln versuchen. Besonders weise man in Washington auf das
Schweigen Deutschlands bezüglich der Rückgabe Elsaß -Loth¬
ringens hin , eine Bedingung , Die in jedem Friedensabkommen
an erster Stelle stehen müsse; ferner wird auf die Deutschen
Auslassungen über „Garantien " mit Bezug auf die Wieder¬
herstellung der anderen von Deutschland besetzten Gebiete
nachdrücklichst hingewiesen.

Petersburg,  37 . Dez. (W.B .) Petersb . Telegr .-Ag.
Der Rat der Volkskommissare hat in einem Erlaß die Ar¬
beitsbedingungen Der Eisenbahnangestellten geregelt . Ganz
Rußland Witt in zehn Bezirke und die Eisenbahnangestellten
wetten in 14 Arbeiterkategotten ttngeteilt , Die Bezahlung!
Witt je nach Der Teuerung in den verschiedenen Bezirken ab-
gestnst. Die niedrigste Bezahlung erhält Die erste Arbeiters
kategorie in Sibitten mit 155 Rubel monatlich , die höchste
Bezahlung von 510 Rubel erhält die 14. Kategorie in Peters¬
burg . Für körperliche Arbeit sind acht Stunden täglich , für
geistige Arbeit sechs Stunden täglich festgesetzt.

Der Lokalanzeiger meldet aus Genf : Einer Petersburger
Meldung Des Petit Pattsien zufolge ordnete der Volksrat
die .Instandsetzung der deutschen Botschaft für die Mitglieder
der Kommission an , die gestern abend von Berlin abgerttst sind
und voraussichtlich am 'Sonntag in Petersburg ttntteffen
wetten.

_ __ Der Bluff Kerenskij-Kornikow.
Petersburg,  28 . Dez. (W.B .) Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen -Agentur . Gestern sind der Direktor
Weschnogradsky von der Internationalen Bank und der Di¬
rektor Putiloff von der Asaitischen Bank verhaftet worden
infolge ttnes an Miljukow gerichteten Bttefes , den man beim
General Alexejew fand . Alexejew fordett Miljukow dattn
ans , alle Maßnahmen zugunsten Kornilows und der ver¬
hafteten Offiziere zu treffen , damit sie nicht von dem revo¬
lutionären Gettchtshof abgeurtttlt würden . Alexejew ver-
sichette, daß Kerenskij, Sovenkof , Filonenko den revolutio¬
nären Kttegsgettchtshof wünschten , um ihre Teilnahme an
der Verschwörung zu verheimlichen . Der Brief enthält alle
Einzelhttten des gemeinsamen Unternehmens von Kornilow,
Kerenskij , Sovenkof und Filonenko . Weiter bittet Alexejew
um die Adressen von Weschnogradsky und Putiloff , um von
diesen 300 000 Rubel zugunsten der btt dem Untern ehernen
Kornilows verhafteten Offiziere zu erhalten . Alexejew for¬
dert Miljukow auf , Weschnogradsky zu überreden , daß er diese
Offiziere nicht im Stiche lasse, mit denen er durch die Ge¬
meinsamkeit der Ideen und ihre Verbreitung eng verbunden
sei. Der Bttef ist vom 18. August Datiert.

Die Ostseeflotte.
Stockholm,  28 . Dez . Das Zentralkomitee der Ostsee-

flotte teilt offiziell mit , daß das Kommando über alle See¬
streitkräfte in der Ostsee endgültig in seine Hände über¬
gegangen sei. In Helsingfors beschlossen 300 Mattneosfi-
ziere, wttl die Flotte sich in vollkommenem Auflösungs¬
zustande befindet , einstweilen als gewöhnliche Matrosen zu
dienen.

Die Lage in Chardin.
Dez. Reuter meldet aus London:

Die englische Presse.

Haag,  28 . Dez. Reuter meldet aus London : In be¬
fugten japanischen Krttsen verlautet , daß nach den letzten
Telegrammen nun etwa 5000 Mann chinesischer Truppen
die Ordnung in Charbirr aufrecht erhalten . Ferner wird

> mitgeteilt , daß ungefähr die Hälfte der russische Garnison
! in Chardin , insgesamt 8000 Mann , sich mit den Maxtma-

listen solidarisch erklärte.

Das Gcho dev Erklärung!
Eine kurze Unterbrechung der Verhandlungen.

B rest - Lttowsk,  37 . Dez. (W.B .) Tie Beratungen
Delegationen der Verbündtten mit den Dettrttern Rutz-

cds über die Speziülfmgen wutten noch im Laufe des
ittgen Tages fortgesetzt. Diese Beratungen sind inzwischen

...tattt geföttett wotten , daß eine kurze Unterbrechung der Ver-
,Handlungen in Aussicht genommen wetten kann , um den Dele-
tzattonen, von denen einzelne mit ihren httmischen Behötten
Kühlung zu nehmen haben , hierzu Gelegenheit zu bieten.

um

Keine Antwort Frankreichs.
G e n f , 28. Dez. „Journal des Debats " schreibt : Voraus¬

sichtlich wird Frankrttch die neue russichse Einladung garnicht
beantworten . Clemeneeau wird die Stellungnahme der Re-

erung in den Ausschüssen der Kammer und dem Senat
sönlich beantworten . Mir Mankretch gibt es nikr eine

lichkttt , Ftteden zu bekommen, das ist der Sieg.

Haag,  28 . Dez. Von englischen Pressestimmen zu der
Antwott Czernins gibt Reutpr zunächst nur die Aeußerungen
konservativer Blätter . Die „Morning Post " sagt , die Antwott
sei mit . der ganzen Spitzfindigkeit zusammengestellt , über die
man in Wien und Berlin verfüge . Auf der einen Seite habe
die Gefahr gedroht, daß der russische Fisch Angst bekommen
könnte und sich weigern würde , anzubeißen ; auf der anderen
Seite habe man das Bedürfnis gehabt , die Antwort so ein-
zuklttden , daß genug Hintettürerr offen ' bleiben , durch di
Deutschland entschlüpfen könne. „Daily Mail " schreibt (nach
Reuter ), Deutschland wolle die Russen mit allerhand Gerede
abführen , während es so rasch wie möglich seine Truppen nach
dem Westen bringe , um' dort die letzte Runde zu kämpfen. Selbst
>ttn Blinder könne durch die Rauchwolke all der Motte die
wahre Absicht Deutschlands erkennen . „Daily Telegraph " sagt,
die Antwott Czernins bedeute nicht mehr als das , worüber
man die ganze Zttt schon unter dem Namen eines Status-
guo-Fricdens gesprochen habe . Aus der Antwott ergebe sich
noch nicht einmal die Verpflichtung einer vollkommenen Wieder¬
herstellung Belgiens und anderer geraubter Gebiete . Aber
selbst, wenn über diese Dinge vollkommene Klarheit bestände,
stt England von der richtigen Regelung des Weltfttedens immer
noch wttt entfernt . Man dettange von den Alliietten eine Ver¬
pflichtung , die die befreiten Völker Palästinas und Mazedo¬
niens wieder unter das türkische Joch brächte und außerdem
nehmen die feindlichen Mächte den Standpunkt ein , daß Elsaß-
Lothringen deutsch, das nicht befreite Italien österreichisch
und Der ganze Ktteg enden müsse, ohne daß irgend ein Versuch
gemacht wette , Die unglückselige Frage der untettrückten Natio¬
nalitäten in Mtttel - und Südvsteuropa international zu sichern.

Die maximalistische Lehre in Amerika.
Amsterdam,  28 . Dez. (WB .) Nach einem hiesigen

Blatte meldet die „ Times " aus Washington : Die ameri-
kanische Regierung besitzt jetzt Beweise daftir , daß die Lehren
der Bolschewiki nach Amettka übergegriffen haben . Obwohl
die .amerikanische Regierung nichts gegen die sozialisttscho
Propaganda einznwenden hat , die die Kttegführung nicht
behindert , und obwvhl die Lebensfreihett , soweit sie sich
mit der nationalen Sicherheit vereinbaren läßt , aufrecht er¬
halten werden soll, hat Wrlson doch wissen lassen , daß er
sofort drastische Maßnahmen ergreifen würde , wenn den
Gesetzen bewaffneter Widerstand geleistet werden würde oder
wenn sich die Agitatoren gewaltsamer Mittel bedienen.

Kle Irtzte Kriegswoche 1917—1918!
Wenn wir von der letzten Kttegswoche des alten Jahres

einen Rückblick auf die entschwundenen Monate werfen , so
erkennen wir , daß keines der früheren Kttegsjahre so rttch
war an wuchtigen , monumentalen Erttgnissen , die uns an-
deren Tagen näher bringen mußten , wie dieses . Der Höhe¬
punkt war in den blutigen Auseinandersetzungen überschrit¬
ten , ein Neues hat sich vorbereitet , im Felde wie daheim.
Und wir hoffen , daß die innere Entwicklung , in der im letz¬
ten Jahre drtt Rttchskanzler mitwittten , zu ttnem nicht
minder gedeihlichen Abschluß .führen werden , wie ihn die
Ereignisse in der Front zu errttchen yersprechen . Der ge¬
waltigen Arbttt soll auch der segensreiche Lohn , der hi«
deutsche Zukunft für immer sichert, nicht ausblelben , wi« fi«
unser Volk nach den harten Kämpfen aller Kttegsjahre
gebraucht.

mm



Di « schnöde Abweisung des F ^ ede«Sang -b»tes des deut¬
scher, Kaisers und der späteren Friedensvermittlung des
heiligen Stuhles in Rmn hat ihre Strafe gefunden in den
ßür den Feind unerhört blutigen Gefechten an der Wefh-
fronr und in dein ungehemmter , U-Bootkrieg . Der Eng¬
länder Llohd George und seine Helfershelfer halben über dies«
furchtbare deutsche Kriegswaffe gespöttelt , aber das Lachen
ist ihnen vergangen . An Lebensmitteln , Kohlen , Munition
und Kriegsvorräten ist überall bei den Feinden der Mangel
in empfindlichstem Matze gestiemni, alle Gegenmittel , dis
immer Meder angekündigt wurdnr , haben sich als fruchtlos
erwiesen . Der versenkte feindliche Schiffsraum ist nicht wieder
zu ersetzen, und auch die aufgebotenen GMjtzüge haben sich
nicht als schutzkraffige Abtvehr erwiesen . Mllionen und
Abermillionen wertvoller Güter ruhen mit zahllosen Schiffen
auf dem Grunde des Meeres . Die Entente hat es nicht anders
gewollt . ,

Wie die Erwartung auf Abwehr der Tauchboot -Gefahr,
fo hat sich auch die Hoffnung auf die große nordamerikanische
Hilfe nicht erfüllt . Wohl hat Präsident Wilson in Washing-

fcheton dem Deutschen Reiche den Krieg erklärt , er hat noch^an-
dero amerikanische Staaten znm Abbruch der Friedensbe-
ziehungen veranlaßt , und in wiederholten Botschaften schwere
Beleidigungen des deutschen Kaisers und der deutschen Na¬
tion hinzugefügt , aber seine Vernichtungspolitik Deutsch¬
lands ist in ihren Anfängen stecken geblieben . Er vermag
nicht zu lefften , was er geplant , feine S .taatskunst hat ebenso
Schiffbruch gelitten , wie die nordamerikanische Wehrkraft.
Und die Mehrheit der eigenen Nation hat . sich von seinem
unklugen und verbrecherischen Gebühren abgewendet , das
hie Geschichte brandmarken wird.

Der»«ttlche lldtn-brricht.
Be » lj >» , SS . Dez., abends . (W.B . AmllichI
No« de» ÄrteMchauplätzen nichts Neues.

feit Beginn des Krieges hauptsächlich ix  Zürich
auch dort KriogShandelSgeschäfte betrieb , nebenbei abs-
mich ans politisch« Unternehmungen für seine Ta sch/
legte , seitdem er vor dem Kriege in -Paris die Erfaß

der-

ver Ssterrelchische amtliche Berich«. - -
Wien,  28 . Dez. (W.B .) Amtlich wird veAautbart!
Gestllcher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand . »
Italienisch« Kriegsschauplatz:
Westlich des Monte Asolone  und östlich des Monte

Sv larolv  wurden feindliche Potstöße abgewiesen.

Unsere Heeresleitung wußte , daß die 'Entente in Frank¬
reich alles und das äußerste aufbieten würde , um die deut¬
schen Stellungen zu zertrümmern und den Schrei nach dem
Rhein zu verwirklichen . Dem trat vorbeugend in wahrhaft
genialer Weise die Neuordnung unserer Fronten durch Feld¬
marschall von Hrndenburg und Generalquartiermeister Lu¬
dendorff entgegen , an der alle feindlichen Angriffe erlahm¬
ten . Neue Generäle , gewaltige Uebermachten , unabsehbare
Artillerie , gepanzerte Kriegsmaschinen , zahllose Flieger , Gas¬
angriffe und giftige Dämpfe führte der Feind heran , überall
erlahmte die Offensive unter dem Meer von Blut , welches
die deutschen Abwehr - und Gegenstütze anrichteten . In Flan¬
dern , vor Verdun , am Damenwez , bei Cambrai zermürbte sich
der Feind . Er erreichte nichts von seinen , letzten Zielen , es
gelang ihm nicht einmal , die 'deutschen Waffen so festzuhalten,
daß sie sich nicht auf den anderen Kriegsschauplätzen betäti¬
gen konnten . Im Gegenteil wurde dort neuer Ruhm er¬
rungen.

Der durch die deutschen Erfolge betäubte russische Koloß
gab den Widerstand auf . Der russisch« Diktator Kerenskij,
dem die Revolutionierung der Armee und der Sturz des
Zaren Nikolaus gelungen war , wollte zwar den Krieg fort¬
setzen, aber auch über ihn kam das Verhängnis . Die noch
in der österreichischen Bukowina stehenden Russen wurden
hinansgeschlagen , die Hauptstadt Czernowitz wurde wieder
erobert . Ebenso wurde der Sieg der deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen - Waffen in Rumänien vollendet . Der
Hetbst brachte dann noch die Eroberung der wichtigen deutsch¬
russischen Handelsstadt Riga und infolge davon den Ge¬
winn des finnischen Meerbusens , der Wasserstraße zu Pe¬
tersburg . Damit wurde die Einsicht in Rußland , daß mit
Waffengewalt nichts mehr zu erreichen sei, besiegelt , die Frie¬
densverhandlungen haben , nachdem der Abschluß des Waffen¬
stillstandes in Brest -Litowfk vereinbart worden war , ihren
Anfang genommen . Alle Bemühungen seiner ehemaligen
bringen , sind erfolglos geblieben . Ein weiterer Appell an
Verbündeten , Rußland wieder auf den „rechten " Weg zu
die Waffen ist unmöglich , und wenn er versucht worden wäre,
so würde nur die vollständige Auflösung des russischen Reiches
dabei herausgekommen sein, die mit der Bildung einer eige¬
nen Ukraine -Republik schon begonnen hatte . Die Erschöpfung
des Moskowitertums ist feststehend.

Zu einem glorreichen Siegeszuge , der die ganze Welt be¬
wegte , gestaltete sich die Offensive der vereinigten österreichisch¬
ungarischen und deutschen Waffen gegen Italien . Zn ebenso¬
viel Wochen war den Italienern entrissen , was sie in der
gleichen Zahl von Fahren genommen hatten . Die 13. Jsonzo-
schlacht wurde zu einem vernichtenden Zusammenbruch der
Italiener , der selbst von ihrem Generalissimus Cadorna nicht
mehr in Abrede gestellt werdeir konnte und der ihm seinen f
Posten kostete. Diese gewaltige Einbuße hat von der Re¬
gierung in Rom nicht wett gemacht werden können , und auch
Engländer und Franzosen , die alle denkbare Hilfe versprochen
hatten , haben nichts zu ändern vermocht . Der Verrat des
Königs Viktor Emanuel an seinen Verbündeten , denen Ita¬
lien seinen Aufschwung vor dem Kriege verdankte , ist be¬
straft worden.

So hat das Jahr 1917 die Kriegslage und die Verhält¬
nisse der Staaten in ein so deutliches Licht gerückt, daß nichts
mehr gedeutelt werdeir kann . Ueberall liegt die Tatsache der
erlittenen Einbuße bei der Entente und für die Vereinigten
Staaten von Nordamerika die Unfähigkeit vor , den gewaltigen
Anforderungen zu entsprechen , die von den noileidenden
Regierungen in Londorr , Paris und Rom an sie gerichtet wer¬
den . Rußlands Kriegsteilnahme ist ausgeschaltet . Hin¬
gegen ist die Leistungsfähigkeit des Deutschen Reiches und
seiner Verbündeten militärisch , finanziell , wirtschaftlich und
in der Ernährung ungebrochen . So treten wir in das
Jahr 1918 ein . Wir ergehen uns nach der Mahnung unserer
Heeresleiter nicht in Friedens -Kombinationen , wir stellen ein¬
fach die Tatsachen hin , wie sie heute sind . Das ist genug für
>ente und künftig.

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Französischer Bericht  vom 27. Dez., nachwittags:

Auf dem rechten Maasnfer andauernder Geschützkampf. Der
gestrige deutsche Angriff dort gelangte erst beim zweiten Ver¬
such an unsere Stellungen . Die Deutschen erlitten schwere
Perlustc und hinterließen Gefangene.

Englischer  B ericht  dom 27. Dezember : Außer einiger
Tätigkeit der feindlichen Artillerie nordösllich von Ipern ist
nichts zu melden . >

Italienischer Bericht  dom 26. Dezember : Auf der
Hochebene von Asiago lebte der Kampf in der Morgenfrühe
wieder ans . Der Gegner zog seine Streitkräfte ' auf unseren
rechten Flügel zwischen dem Eol del Rosso und dem Frenzela-
tal zusammen , da er aber im Zentrum zurückgehalten wurde,
konnte er nicht über den Weiler Saffo hinausgelangen . Unsere
Truppen von Costalunga und Monte Melago erneuerten die
Angriffe auf den Col del Rosso und den Monte Val Bella
mehrere Male . Sie eroberten sie zurück, konnten aber die
Besetzung nicht aufrecht erhalten . Während des Nachmittags
nahm der Kampf an Stärke ab . In den Aktionen der letzten
Tage zeichneten sich besonders das Infanterieregiment Nr . 78
(Brigade von Toskana ) und das Bersvglieri -Regiment 5 aus.
Auf dem linken Ufer der Brenta wurde ein Angriffsversuch
westlich der Osteria Lepre durch unser Sperrfeuer rasch unter¬
drückt.

Der Krieg zur See.
Neuer kühner Handstreich der „Seeadler "-Lente.

London,  28 . Dez. Das Reutersche Bureau meldet
arls Wellington : von Luckner und zehn Deutsche, die zur
Besatzung des Kreuzers „Seeadlers " gehörten und anfangs
Oktober in einer bewaffneten Barkasse gefangen genommen
wurden , sind am 13. Dezember in einer Barkasse aus einem
Orte in Neuseeland , wo sie interniert waren , geflüchtet Drei
Tage später bemächtigten sie sich einer Prahm und machten
die Besatzung zu Gefangenen . Die Deutschen wurden einige
Tage nachher bei ihrer Ankunft in Fernside wieder gefangen
genommen . .

Graf von Luckner war Kommandant des deutschen
Jagdkreuzers „Seeadler ", der den Sommer über bis in den
Herbst hinein die Weiten des Stillen Ozeans unsicher machte.
Durch eine Strandung ging das Schiff verloren ; die Be¬
satzung betrieb aber in einer Barkasse sofort den Krieg
weiter und fiel dabei in die Hände der neuseeländischen (eng¬
lischen) Marine , die sie an einem unbekannren Orte Neu¬
seelands gefangen setzte. Von hier ans ist nun nach der
englischen Meldung Graf Luckner mit zehn Mann wieder
entwichen . Es war eine Tat von ungeheurer Kühnheit , daß
sie sich an jenem verlorenes südöstlichsten Winkel der Erde
einer Barkasse bemächtigten und frohgemut in See stachen.
Das Glück war ihnen auch! anfangs hold, indem sie eine
Prahm eroberten ; bei der Ansteuerung eines Hafens aber
hatten sie Pech und fielen den Engländern wieder in die
Hände . Trotz dieses Endes bleibt die Tat doch rat höchsten
Matze bewunderungswürdig ; sie beweist von neuem , welcher
todverachtende Wagemut in den deutschen Seeleuten steckt.

gemacht hatte , daß dieses unter Umständen auch

. - - - - - - LA

Figaro ein Geschäft von 30 000 Franken vermittelhAA

träglich sein könnt «. So hatte er hier in Paris km«*
Sa» - — — amti—iri —t—jins —^— ----- fürRechnung des ungarischen Ministerpräsidenten Tisza !

der Figaro einigen ungarischen Badeorten eine

machen sollte , bei der als Hauptsache aber ein Anzĉ A^Lipscher Unterzeichneter Artikel lobenden Inhalts für
und seine Politik - abfielen . Dasselbe Geschäft schwb
scher mit einem englischen illustrierten Wochenblatt der *L
cliffeclique ab . Als dann Frau Caillaux wegen der
schietzung Catmettes , des Leiters des Figaro , vor die
schworenen kam, ging der ungarische „Journalist " Li
zu ihrem Gatten und bot sich ihm als Grundzeugen f
Art der politischen Geschäftsmache an, die der Figaro
der Leitung Calmettes betrieben . Er wurde mitsamt
von ihm bezeichneten ungarischen Abgeordneten auch da.
vor dem Schwurgericht verhört . Ihre Aussagen und
von Lipscher beigebrachten Weise über das mit dem

w . et-A* _ m _s _ m »» .in der Tat zugunsten Ungarns gegen Ningende Münze qW
/> i’Aja Snv « C*V (CAlfY *
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machte Geschäft nützte der Sache der Frau Caillanx
unwesentlich . Das ist di« Bekanntschaft , die Caillanx auS
der Zeit vor dem Kriege mit Lipscher hatte . Nach Ab¬
bruch des Krieges und von der Schweiz aus hat dieser
sie in einer Weise fortzusetzen gesucht, die ihrem Wesen ent¬
sprach. Das bestätigen jetzt nicht nur die Aussagen Caillaux'
Die Kölnische Zeitung hat schon vor zwei Monaten , bet dvi
Lügen Ribots über die angeblichen deutschen Friedens « « » '-4
bote bemerkt, daß zu diesen Enthüllungen Ribots nur noch
ein gewisser Ungar fehle, der mit angeblichen „verbrieft « "
Beziehungen zu französischen wie deutschen Diplomaten und
Politikern als „ Friedensmakler in partibus " bald aus der
einen , bald auf der andern Seite hausieren gehe, um für
seine eigene Tasche Geschäfte zu machen. Es verlohnt « sich
damals wahrlich nicht, diesen Friedenshausierer mit NamenD
zu nennen . Jetzt ist er aber in der Person dieses Ungarn
Lipscher in der Tat aufgetaucht . Seine Vorgeschichte beweist
zur Genüge , was es mit seinen angeblichen für Frankreich
so vorteilhaften Friedensangeboten , die er Herrn Caillaux
zu machen sich imstande erklärte , für eine Bewandtnis hat ^ ?

Die Kammer.
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der sozialistische Abgeordnete Moutet  über die Unter¬
handlungen zwischen den allierten Regierungen , die ohne
Wissen der Parlamente gepflogen und jüngst veröffentlicht
worden seien. Er fragte , welche Maßnahmen die Regierung
infolge der erwähnten Veröffentlichung notwendig erscheinen
würden . .Auf Zwischenrufe , insbesondere seitens Brrands,
der erklärte , daß die von den Russen veröffentlichten Verträge
für niemanden geheim seien, erwiderte Moutet , es werde ein
Interesse dafür bestehen, alle Debatten der Geheimsitzung
vom 5. 7. über die innere Politik zu veröffentlichen . Pichon
erklärte , daß alle Vertreter der Alliierten dieselbe Erklärung
abgegeben hätten und zwar an dem Tage , an dem Rußland
eine regelrecht gebildete , auf dem Willen der Nation begrün¬
dete Regierung besitzen wird , werden wir bereit sein, mit ihm
unsere Kriegsziele und die etwaigen Bedingungen eines
dauerhaften Friedens zu prüfen . Der Sozialist Mistral er¬
klärte : Die Entente habe Unrecht getan , den Sozialisten die
Pässe für Stockholm zu verweigern , denn dadurch sei di«
Lage Kerenskijs unhaltbar geworden . Redner schloß mit
dem Verlangen der Revision der Kriegsziele der Entente.
Abgeordneter Loirolle interpellierte über die durch den
russischen Waffenstillstand an der russischen Front geschaffene
Lage für Frankreich . Nach längeren Ausführungen Pichons
lehnte die Kammer mit 378 gegen 103 Stimmen den Vorrang M
für die Tagesordnung Longuet , wonach u . a . künftig nur vom " rnn -‘
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Parlament gutgeheitzene Verpflichtungen als gültig äuge- I !
Isehen werden sollen , ab und nahm mit sämtlichen 384 ab-

Der Urieg über See.
Ern deutscher Erfolg in Ostafrika.

Haag,  28 . Dez . Reuter meldet aus Lissabon offiziell:
Aus Mozambique wird gemeldet : 2000 Deutsche erober¬
ten  nach dreitägigem Kamps den Berg Mkula,  der von
350 Portugiesen verteidigt wurde. Sie nahmen den Komman¬
danten und 35 Mann gefangen . Die Portugiesen verloren
40 Mann , an Toten und Verwundeten . Die Deutschen ließen
die Gefangenen am anderen Tage wieder frei.

gegebenen Stimmen die Tagesordnung Shmian an , nach der
die Kammer die Erklärung der Regierung billigt und im Ver¬
trauen zu ihr zur Tagesordnung übergeht . Die Sitzung
wurde aufgehoben.

Frankreich.
Die angeblichen deutschen Friedensangebote an

Caillaux.
Der umfangreiche Bericht des Kammerausschnsses Wer >

seine Vernehmung Caillaux ' gibt , auch die Erklärungen wie - !
der , welche letzterer über ihm von deutscher Seite zugegangene
Friedensangebote machte. Caillaux sagte danach aus , daß
bereits 1915 ihm ein österreichisch-ungarischer Journalist na¬
mens Lipscher,  den er von ' der Zeit vor dem Kriege
her kannte , brieflich von der Schweiz aus mitgeteilt habe,
er halte „ außerordentlich , günstige Friedensvorschläge " zu
seiner Verfügung . Dann hWe er noch, zwei solcher Briefe von

England.
Die Bestrafung der Schuldigen.

Rotterdam,  28 . Dez. Zur Entlassung des Erste«
Seelords Jellicoe schreibt „Daily News ", daß diese die Be¬
völkerung überrascht habe . Der Abgang hänge mit der
Vernichtung des norwegischen Geleitzuges zusammen . — Nach
einer Meldung der „Stampa " erregt die Andauer der Ver¬
senkung von Geleitzügen durch die deutschen Tauchboote in
England stergendes Befremden . Die Presse verweist auf
den Widerspruch zwischen den optimistischen Erklärungen der
englischen Staatsmänner und den Fehlern , die begangen
wurdett , und fordert die Bestrafung der Schuldigen.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 33. Dez. (W.B. Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplitz:
An einzelnen Stellen der Front lebte am Tage die Ge¬

fechtstätigkeit vorübergehend auf . Auf dem östlichen Maas-
ufer  war sie auch während der Nacht lebhaft . Oestlich von
Luneville  brachten Erkundungsabteflungen eine Anzahl
Gefangene aus den französischen Graben «in.

Srstlicher Uriegrschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida - und Prespa ->See , im Cerna-

bogen und auf dem östlichen Wardarufer  zeitweilig efe
höhte Artillenietätigkeit.

Italienische Front:
Tagsüber war das Feuer auf der Hochfläche von Asiago

und am Tvmba --Rücken  gesteigert.
Ter erste Generalquartiermeister : L u d e n fctor fff

diesem Journalisten erhalten , die er , ebenso wie den ersten
Brief unbeantwortet gelassen habe . Weiter habe eines Tages
eine Dame bei ihm vorgesprochen , die ihm mit Berufung
aus djesen Lipscher erklärt habe , daß letzterer die ange¬
botenen Friedensvorschläge im Namen des Freiherrn v. d.
Lancken-Wakenitz, des ehemaligen deutschen Botschaftsrats in
Paris , mache. Er , Caillaux , habe daraufhin sofort diesem
Besuche ein Ende gemacht und den Ministerpräsidenten Bi-
viani von dem Vorgänge in Kenntnis gesetzt. Dieser habe ihm
geantwortet : „ Lehnen Sie ab ; Freiherr v. d. Lancken ist ein
Mann , mit dem man nicht verhandelt ." Infolgedessen habe
er der Dame eine briefliche Ablehnung geschrieben. Lip¬
scher habe ihm aber im Oktober 1915 nochmals von den
Vorschlägen Deutschlands geschrieben, die „so vor¬
teilhaft seien, daß man sie unmöglich zurückweisen könnte ".
Diese Briefe habe er dem Ministerpräsidenten Briand über¬
geben und sich zugleich weitere Zuschriften von Lipscher ver¬
beten . Noch mehrere Male habe er bis in die letzte Zeit
aus der Schweiz Briefe erhalten , die er stets dem .Mini¬
sterium des Auswärtigen übergeben habe , welches ihm dann
„nenn - auf zehnmal " erklärt HWe, er solle gar nicht oder
durch eine kategorische Ablehnung darauf antworten . — Zu
diesen Erklärungen sind wir einige Ergänzungen zu geben
in der Lage . Was die Person des erwähnten Lipscher an¬
geht , den Caillaux als österreichisch-ungarischen Journalisten
bezeichnet, so verhält es sich damit folgendermaßen : Moses
Lipscher ist in Wirklichkeit ein in Ungarn , wie seine Lands¬
leute sagen, wegen Betrugs vorbestrafter Handelsmann , der

Lokales uns provinLieNes.
— Ueb erzählige Güter auf der Eisenbahn

Wie uns die Eisenbahnverwaltung mitteilt , ist der Verlust zur
Eisenbahnbeförderung aufgegebener Güter in immer zahlreicher
werdenden Fällen darauf zurückzuführen, daß infolge der jetst
angewendeten schlechteren Verpackungsstosfe die äußerlich an¬
gebrachte Bezeichnung der Güter während der Beförderung
undeutlich und unleserlich wird, oder gar gänzlich verloren geht.
Solche Güter find sehr leicht der Gefahr ausgesetzt, von den
Begleitpapieren getrennt und infolgedessen verschleppt zu wer¬
den. Es fehlt dann jeder Anhatt über die Herkunft und
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Bestimmung . Die Güter werden „überzählig " und können
nur sehr schwer und mit erheblichem Zeitverlust , unter Um¬
ständen garnicht mehr ihrer Bestimmung zugeführt werden.
Ein wirksames Mitteh die Hingehörigkell solcher überzghligetl
Güter schnellstens zu ermitteln , bietet das Einlegen von Zetteln
mit der Adresse des Empfängers in die Packstücke, iWe es den
Heeresangehörigen für ihr zur Eisenbahnbefötderung aufge¬
gebenes Gepäcklzur Pflicht gemacht ist und von einzelnen große»
Versendern aus eigenem Antriebe schon seit längerem geschieht.
Die allgemeine Einführung dieses Verfahrens in allen Fällen^
in denen nach der Art der Güter das Einlegen von Zetteln'
in die Packstücke ausführbar ist, kann daher nicht dringend
genug empfohlen werden.

Frohnhausen,  28 . Dez. Ter Gefreite Karl Bern¬
hardt,  Sohn des Wilhelm August Bernhardt , dahier wurde
mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet.

Eiershausen,  27. Dez . Den Musketieren Otto H v l ig-
hans , Willi Schwedes  und dem Pionier Ernst Holi,g-
haus  wurde das Eiserne Kreuz, 2. Klasse verliehen.

Frankfurt,  24 . Dez. Der Magistrat , Kohlenstelle, hat
auf Grund von Vereinbarungen mit den Vertretern des hie¬
sigen Gastwirtsgewerbes für das Gebiet der Stadt Frankfurt
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« . stützendes bestimmt : 1. Sämtliche öffentlichen «ilt»
daft « bettiebe und Kaffeehäuser  stehen zum Zwecke

Erwärmung ohne B erzehrszwang  den Orts-
ohnern bis 7 Uhr abends affen , soweit die Sitzgelegenheit

^reicht ■2. Kinder haben nur in Begleitung erwachsener
ufsichtspetwnen Zutritt . 3. Unangemessenes Verhalten be¬

it den Inhaber der betreffenden Räume zur Ausweisung.

Hetzte » acUricUten.
Die U -Dootsrne !dnng.

Berlin,  29 . Dez. (W.B. ÄmtliH .) ZAn geschickt und
«chneidig durchgeführten Angriffen gelang es einem unserer
^Boote in der irischen See innerhalb 5 Tagen 135 00
Bruitoregistertonnen Schiffsraumes zu vernichten . Sämt-
lichs Schiff« waren große Dampfer . Einem von ihnen schoß
h-3 11-Boor aus einem stark gesicherten großen Geleitzugv 1 H amVa  trtv Vvr\ v* r\4-W\,rv .
heraus, ein anderer Danrpfer von etwa 5900 to hatte aa¬
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Meinend Sprengstoff geladen . Unter aufsallend heftiger De¬
tonation und starker Feuererscheinung verschwand der größte
Teil des Schiffes augenblicklich, nur das in Weißglut ge¬
tauchte Heck war noch wenige Minuten sichtbar.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Verlegung des Hauptausschusses.

B e r l i n,  29 . Dez. In parlamentarischen Kreisen be¬
geht nach der „Morgenpost" die Absicht, die für den 3. Jan.
festgesetzte Sitzung des Hauptausschusses des Reichstages auf
den 7. oder 8. Januar zu verschieben . Da einerseits die
Krist für die Entente am 4. Januar abläuft , andererseits der
Hauptausschuß langer als einen Tag versammelt sein wird,
so sei der 7. Januar ein gerade gegebener Termin . Der Plan
der Verschiebung war auch damit begründet , daß gerade am
4l  Januar Staatssekretär v. 'Kühlmann in Bresb-Litow'sk sein
mutz, und der Hauptausschuß Hab: natürlich den Wunsch,
von Herrn v. Kühlmanu pn -sönlich über den Plan der Per-
Mndlungen unterrichtet zu tverden.

Erfolgreicher Angriff auf einen Geleitzug.
f Kopenhagen,  29 . Dez. (T.U.) Die Offiziere eines

Dampfers, der gestern in Serbien eingetwffen ist, berichten,
daß am vergangenen Sonnabend wiederum ein Handelsgeleitzug
in der Nordsee von U-Booten angegriffen worden ist. Der Ge-,
leitzug bestand aus 14 Schiffen , die nach allen ' Seiten zer¬
streut wurden . Wie bisher feststeht, wurde ein englischer und
ein schwedischer Dampfer versenkt. Nähere Nachrichten über
die anderen Schiffe liegen noch nicht vor.

Serbien keinen Sonderfrieden.
Haag,  29 . Dez. Der serbische Gesandte im Haag be¬

spricht Gerüchte , nach denen Serbien über einen Sonderfrie¬
den verhandle . Serbien mache den bolschewistischen Unsinn
nicht nach und werde , wie auch die gesunden Elemente Ruß¬
lands auf ein Manöver seiner Erzfeinde nicht hereinfallen.
Schließlich hebt der Gesandte hervor , daß Serbien vor seinem
Zusammenbruch von den Alliierten immer in loyaler Weise
unterstützt wurde.

Chinesisch - russischer Kamps in Chardin.
Haag,  28 . Dez. Reuter meldet aus Tokio : Von befugter,

Seite wird aus Charbin gemeldet , daß dort am Morgen des
26. Dezember ein Gefecht zwischen chinesischen Truppen und
Truppen der Maximaltsten stattfand . Die Russen ergaben
sich, wurden entwaffnet und gefangen genommen . Die Chinesen
besetzten die Garnifongebäude.

DMa  Mr hsngmdrn Dögrl!

des Erste»
ese die Be-
>e mit der
en. — Nach
:r der Ver-
uchboote in
erweist aus
rungen der
i begangen
en.

s enbahn.
Verlust zur
- zahlreicher
lge der jetzt
lßerlich an-
öeförderung
wloren geht
st, von den
rpt zu wer-
rkunft und
rnd können
unter Um-

hrt werden,
überzähliger!
von Zetteln
Wie es den
ung aufge-
lnen große»
m geschieht.,
llen Fällen,
mn Zettelst
st dringen-

rrl Bern«
chier wurde

cktvH v l ig-
st Holsg-
chen.
enstelle, hat
rn des hie-
t Frankfurt

Verordnung.
Bctr . Verbreitung von Druckschriften.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vorn 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes
dom 11. Dezember 1915 bestimme ich für den mir unterstellten
Kvrpsbczirk und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur —
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

1. Die Verbreitung der Propagandaschrift „Tie Sozialde¬
mokratie für die Feldgrauen " im Heere und Versendung
dieser Schrift ins Feld wird verboten.

/ 2. Es ist verboten , daß Zeitungen , die von den Expeditionen
ins Feld gesandt Wersen, Zeitungen eines anderen Ver¬
lages , ferner Flugschriften oder Broschüren , die nicht zu
den betr . Zettungsausgaben gehören, versteckt beigepackt

« werden.Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt a. Main , den 8. Dezember 1917.
Der .stellv. Kommandierende General:

Riedel,  Generalleutnant.

antw . Schriftleiter : Herrn. Schreiber  in Dillenburg.

flmtlicfKr Ceil.

Rechnungsjahres 1917 aufznnehme » find. Nus dem Vor¬
druck des Formulars geht deutlich hervor , wie das Formu¬
lar auszufüllen ist. ES sind nur die der Veranlagung zu
Grunde liegenden Svllbeträge (ohne Rücksicht auf die zur
Erhebung kommenden Zuschläge) anzugeben.

Hinsichtlich der Zu- und Abgänge wird folgendes be¬
merkt:

Maßgebend für die Verteilung ist das Steuersoll des
dem jedesmaligen Etatsjahre vorwusgegangenen ^Rechnungs¬
jahres nach dem Stand des 1. Januar und zwar unter Be¬
rücksichtigung der bis zu diesem Zeitpunkte endgülttg ein-
geireteten Berichtigungen des Steuersolls im Rechtsmittel-
Wege und der bis dahin endgülttg eingetretenen Verände¬
rungen durch Zu- und Abgänge . Die nach dem 1. Jan.
bis zum 31. März eingetretenen Berichtigun¬
gen und Veränderungen bleiben unberück¬
sichtigt.

Dagegen können nicht unberücksichttgt bleiben die in der
Zeit zwischen dem 1. Januar und dem 31. März endgültig
erledigten Veranlagungen , trotzdem die Steuerpflicht der be¬
treffenden Zensiten schon vor dem 1. Januar begonnen hatte.
Die bei solchen verspäteten Veranlagungen sich ergebenden
Steuersätze sind aber jedesmal dem Steuersoll des nächst¬
folgenden Jahres zuzuzählen . Steuerbeträge , welche für
Vorjahre veranlagt worden sind, werden dem Steuersoll des
Jahres , in dem die Vemnlagnng erfolgt ist, oder dem des
nächsten Rechnungsjahres hinzngcrechnet , je nachdem die Ver¬
anlagung vor oder nach dem 1. Januar erfolgt ist.

Hiernach müssen diesmal die Veranlagungen , welche in
der Zeit zwischen dem 1. Januar und 31. März 1918 erledigt
werden, also noch in das Rechnungsjahr 1917 fallen , dem
Stenersoll für das Rechnungsjahr 1918 zngerechnet werden.

Dem Stenersoll des Rechnungsjahres 1917 sind sonach
hinzuzurechnen:
a) Zugänge durch Nachveranlagungen oder Zugangsvemn-

lagungen von Steuem seitens der staatliche Veranlag-
ungsbehörden in der Zeit vom 1. April 1917 bis 1. Januar

b) Zugänge durch Neubegründung eines Wohnsitzes oder Er¬
öffnung eines Gewerbebetriebes in der Gemeinde oder aus
sonstiger Veranlassung während derselben Zeit,

o) verspätete Veranlagungen , welche erst in der Zeit zwischen
dem 1. Januar und dem 31. März 1917 endgültig er¬
ledigt worden flnd, trotzdem die Stenerpflicht der betreffen¬
den Zensiten schon vor dem 1. Januar 1917 begonnen hatte.

Dagegen sind von dem Stenersoll in Abzug zu bringen:
ä) Abgänge , infolge Ablebens oder Wegzugs von Steuerpflich¬

tigen , Aufgabe des Gewerbebetriebs oder aus sonstiger Ver¬
anlassung (Eingehen von Gebäuden usw.),

e) Abgänge durch Ausfall oder Ermäßigung von Steuern <Be-
rnfungsversahren ).

Die veranlagten Einkommensteuetbeträge der Kriegs-
rei ^ nebmer  können nur für diejenigen Monate bis zum
1 Jar rar 1918  den Abgängen zngezählt werden , für
welke Gemeindeeinkommensteuer nicht entrichtet worden ist.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, snr eine recht
soror lttge Ausfüllung des Formulars Sorge zu treten und
dieses spätestens bis zum 10 . Januar  k . F- -u-
rückzureichen.

Dillenburg . den 27. Dezember 1917.

._ __ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Kn die Gemeindebehörden des Kreises.

Ich ersuche, mir bestimmt bis zum 3. Januar k. Js.
anzuzeigen , welche Beträge die Gemeindekaffen im Monat
Dezember an Reichs-Famflien -Unterstütznngen vorgelegt haben
und zwar a) an Mindestsätzen (20 bezw. 10 Mark )', b) an
Zulagen (5 bezw. 4 Mark ).

Dillenburg , den 27. Dezember 1£ 17.
,_ Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Betttfst : Bearbeitung von Gelsriichiertt
Dem Vernehmen nach ist die Meinung verbreitet , daß die

Oelfruchterzeuger im Kreise ihre Oelfrüchte jetzt wieder in
einer Oelmühle schlagen lassen könnten . Diese Meinung ist
nicht richtig. In anderen Kreisen liegen vielleicht die Vor¬
aussetzungen hierfür vor, im .Dillkreise aber nicht. Tie noch
vorhandenen Oelfrüchte sind vielmehr nach wie vor an eine der
von hier eingerichteten Oelfruchtabnahme - und Oelverteilungs-
stellen gegen Rücklieferung von Oel abzuliefern.

Uebrigens hat auch das Oelschlagenlaffen gegenüber der
Ablieferung der Oelfrüchte an den Kreis und ' Rücklieferung
von Oel für die Erzeuger keinen Vorteil . Seitens des Kriegs-
ausschnsses für pflanzliche und tierische Oele ist dem Kreise
di- Ueberweifung von Oel in bester Beschaffenheit zugesichert.

Dillenburg , den 20. Dezember 1917.

Lebe» Art kand-- und forstwirtschaftlicher ArbeitSdkenst, a» >
derer Arbeitsdienst jeder Art , Pferdepfleger , Kutscher , Vich-
wärter , Sicherheitsdienst (Bahnschntz, Gefangenen - und Ge»
fängnisbewachnng ), Krankenpflege.

Hilssdienstpflichtige mit französischen
oder vlämischen Sprachkenntnissen werden
besonders berücksichtigt.

Hilssdienstpflichtige im wehrpflichtigen Alter werden
nicht angenonrmen.

Bis zur endgültigen Ueberweisnng an die Bevarfssteflen
des besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger Dien st-
Vertrag"  abgeschlossen . Die Hilfsdienstpflichtigen erhal¬
ten : Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstver¬
pflegung , ftrie Üüterkunst , freie Eisenbahnfahrt zum Be-
sllmmungsorr und zurück, freie Benutzung der Feldpost , freie
ärztliche und Lazarettbehandlnng . sowie angemessener Lohn
für die Dauer des vorläufigen Tienstvertrages . Tie end¬
gültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei W-
schlutz des endgültigen Dienstvertrages festgesetzt werden und
richtet sich nach Art und Dauer der Arbett sowie nach der
Leistung. Eine auskömmliche Bezahlung wird zngesichert.
Im Falle des Bedürfnisses werden . außerdem Zulagen ge¬
währt für in der Heimat zu versorgende Familienangehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger , die eine Kriegs¬
dienstbeschädigung erleiden , und ihrer Hinterbliebenen wird
noch besonders geregelt.

Meldungen  nimmt entgegen:
das Bezirkskommando in Wetzlar.
Es sind beizubringen : etwaige Mtlitärpapiere , Beschäf-

tigungsansweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls eine
Bescheinigung gemäß 8 9, Abs. 1 des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfsdienst (Abkehrschein), Angaben , wann der
Bewerber die Beschäftigung antreten kann . Eine vorläufige
ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei der Meldung
beim Bezirkskommando.

Kriegsamisstelle Frankfurt a. M.

Meifterk «rs «s.
In den Monaten Januar bis März 1918 wird an

der Gewerblichen Fortd ldunqsschnle zu L 'llenbnrq wie
alljährlich ein Borberestun skurfls für die theoretische
Meisterprüfung stattftndn. Lehrgegenstäube:

grwerSkiche Wachfüyrung,
Kalkulation, Gewerbeordnung, Re chsversicherungsordnung,
Wechsellehre, Schrif!Wechsel. Unterrichtszeit:  Montag
2Vj—61/* Uhr. Unterrichtsraum:  Gewerbliche Fort-
bsidungs'chule. Honorar:  5 Mark. Anmeldung  bei
dem Schulleiter der Fortbild ngsschulen, He rn Dt •«
Dönges , bis 15. Januar. Za dem Ku sus haben auch
Frauen und Jungfrauen,  sowie Angehörige der

'Reservelazarette  Zutritt , letztere unenigelflch.
Frauen und Töchter  von im Kriege gefallenen

und verwundeten Handwerksmeistern  dürfen an
dem For:bildungskursus kostenlos  teilnrhmen.

Die Handwerkskammer Wiesbaden.
Die Gewerbliche Fortbildungsschule Dillenburg.

i

8ilßrm DllkdWNW,
Höhere Privalschole für alle Schularten. Sexta —Obtipriwa.

Einjährigen -, Primareife -, Abiturienten -Prüf ?.r z
Individueller unterricht. Kleine Klaffen. Arbeits .tunVr« ,

in etwa 25000qm Park . Gute Berpf r^nn ; .
Alitllt - ltzllA Uharakterbilduugdurch Arbeit und >,
Ließen a. d. Lahn, Wil.hrlmftr.16. RLHe Univerfität. gerrr . *075

* Direktor Brackemann.

1

Der König !. Landrat.

Bekanntmachung
Die Preiskommiffion für Gemüse und Obst für den Regie¬

rungsbezirk Mesbaden hat folgenden Erzeugerhöchstpreis fest-
. gesetzt:
Karotten mit Kraut (Mstzbeetware ) 25 Pfg . je Pfd.

Wiesbaden/Fmuksurt Main ), den 19. Dezember 1917.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk
.. Wiesbaden . Der Borsitzeuoe: Droege,  Geh . Reg.-Rat.

Kn die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : Kreissteuer - Veranlagung für das

Rechnu  ngsjahr1918.
Gemäß 8 7, Abs. 3 des Kreis - und Provinzial -Abgaben-

gesetzes vom 23. Apttl 1906 (G.-S .- S . 159) dient als Maß¬
stab für die Verteilung von Kretssteuern auf die Gemeinden
das Soll der Einkommensteuer und der vom Staate ver¬
anlagten Realsteuern , einschl. der Betriebssteuer , wie es in
Gemeinden nach den Vorschttften des Kommunal -Abgaben-
gefetzes, nach Gemctndebeichlüssen und Vereinbarungen mit
Steuerpflichtigen der Gemeindebesteuerung zu Grunde zu
legen ist.

Der Einkommensteuer sind die aus das Einkommen von
nicht mehr als 900 Mark entfallenden Steuerbeträge — § 38,
Ups. 1 des Kommunalabgabengesetzes — hin .Muzählen . Der
Kreistag hat indes beschlossen, die Steuerbeträge von Ein¬
kommen bis zu 420 Mark freizulaffen.

In den nächsten Tagen erhalten Sie ohne besondere Ver¬
fügung ein Formular , in welches die Steuerergebniffe des

Kn die Herren Standesbeamten des Ureises.
. Unter Bezugnahme auf 8 46, 7 der Wehrvrdnung ersuch«
ich d pe Herren Standesbeamten , unverzüglich , den' Herren
Bürgermeistern Ihres Bezirks einen Auszug aus dem Geburts¬
register des Jahres 1901 enthaltend alle Eintragungen der
Gebnrtsfälle von Kindern männlichen Geschlechts innerhalb
der betreffenden Gemeinden unentgeltlich zu übersenden.

In diesem Anszuge sind unter einem besonderen Ab-
schnitt auch diejenigen im Austnnde Geborenen männlichen
Geschlechts aufzunehmen , über welche Ihnen Standesbeur-
kundnngen zngegangen sind.

Innerhalb drei Tagen sind mir Auszüge ans dem Ster-
veregister des Kalenderjahres 1917 ' enthaltend die Eintra-
gung von Todesfällen männlichier Personen , welche das 25. Le-,
bensjahr noch nicht vollendet haben , innerhalb der einzelnen
Gemeinden des Standesamtsbezirks vorzulegen.

Tag , Monat und Jahr der Geburt des Verstorbenen sind
stets in den .Auszügen in der Spalte „ Bemerkungen " anzu-
geben, falls das genaue Datum , welches aus dem Sterberegister
nrcht hervorgeht , anderweit bekannt geworden ist.

Die nöttgen Formulare werden Ihnen in Kürze zugehen.
Dillenburg , den 24. Dezember 1917.

_ _ _ Der Körn gl. Landrat.

UoleriflndlsciiMBWiÄ
«« Aufforderung des Kricgsamts zur freiwilligen
Meldung gemäß 8 7, Abs. 2 des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfsdienst.

Hilfsdienstpflichtige  werden zur Verwendung
ver Militärbehörden und Zivtlverwaltungen
im besetzten Gebiet  für folgende Beschäftigungsarten

, gesucht:

Gerichtsdienst , Post - und Telegraphendienst , Maschinen-
ff̂ schreiber, Botendienst , technischer Dienst , Kraftfahr-

drenstz Ersenbahndienst , Bäcker und Schlächter , Handwerker

I ^ IlLtsiri - 8L : 1iriittiNiisiSi7

aus !» für Umarbeitungen • i a d in

allen gangbaren Großen « tet«

vorrätig im
V

M o J e L aus C. L a p a r o s c

, mgm,
Cölaei !8trafle 6

Lieferung landwirtschaltl.Maschinen
aller Art.

Telefou Nr. 1264. ■
2091

! Zs Lach»gkMt:
l Eine Frldschmiede und
! kleiner Ambotz, Gewinde«

Lchn. idzeug.Küchenherd,
mit Angabe d>r Größe und
Preis . Äng' bote an
W. O . S « «dt, Neumühle,

Sechsh' lden.
Tüchtiges

JlUfinmsbdjrn
für KLche und Haushalt bei
gu«er Behandlungz. 1. Jan.
.jksucht.

Bartels , Wiesbaden,
Bahnhofstr. 8/10.

Mm-ftttkrir.
Zur 1. Klaffe

m! \ o,  ä »/ *5,
Porto 20 Pfg.

Ziehung 8. u. 9. Jan . 1918.
Liege«. R . Ltanf,

Kgl. Lott.-Einnehmer.
ZuverlössigesDiemtmSächsn

für Haus- und Feldarbeit
gesucht. Louis Kaiser,
Sechshelden bei Dillenburg.

I



DatnIöitWtt Kilftl>ik»jl.
Aufforderung des Kriegsanrts zur freiwilligen Meldung ge-
mäh § 7, Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländisch»

Hilfsdienst.

Hklftr für die Ctappr!
6n dem gewaltigen, bon unserem Heere

besetzten feindliche« Gebiet
werden zur Verwendung bei Militärbehörden nökh

zahlreiche Hilfskräfte benötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugliche und
entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen¬
dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche kriegsverwendungs-
sähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch für
den Dienst an der Front freigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig. Gute Entlohnung und reichliche Verpflegung
werden gewährt. Und was bedeutet die Notwendigkeit, sich
in fremde Verhältnisse einzugewöhnen, gegenüber dem Maß
von Opfern und Entbehrungen, das unsere Krieger seit Jah¬
ren freudig ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , auch Jugendliche,
können, wenn sie geeignet befunden werden, Beschäftigung
im besetzten Gebiet im Westen finden und zwar für : Ge¬
richtsdienst, Post- und Telegraphndieust , Botendienst, Tech¬
nischen- und Eisenbahndienstz als Kutscher, Bäcker, Schläch¬
ter, Handwerker jeder Art oder als Hilfsschreiber, sowie im
Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefangenen- und Gefängnis-
bewachung).

Personen mit französischen und flämischen Sprachckennt-
nissen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden, mit
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschrcwkten
Kriegsbeschädigten.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldeirtschädigung für Selbstver¬
pflegung, freie Unterkunft, freie send ahn fahrt zum Be¬
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost, freie
ärztliche- und Lazarettbehandlung sowie angemessener Diensh-
lohn.

Bis zur endgültigen -Ueberweisung an eine bestimmte
Bedarfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstvertrag " geschlos¬
sen. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann
erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden. Sie rich¬
tet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der Leistungs¬
fähigkeit des Betreffenden. Eine auskömmliche Bezahlcing
wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorliegt, werden außer¬
dem Zulagen für die in der Heimat zu versorgenden Fanrt-
lienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen, die eine Kriegsdienstbeschä-
digung erleiden, ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen Einberufungsausschuß Wetz¬
lar (im Amtsgericht, Zimmer 45/46). Dabei sind vorzulegen:
Etwaige Militärpapiere , Beschäftigungsausweis oder Arbeits¬
papiere, erforderlichenfafls Abkehrschein. Es ist anzugeben,
wann der Bewerber die Beschäftigung antreten kann. Eine
vorläufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem
Bezirkskommando. Jeder Bewerber hat sich den , erforder¬
lichen Schutzimpfungenzu unterziehen.

> Krregsamtsslelle Frankfurta. M.

Sonntag, den 30. Dezember 1917, nachm. 5Uhr
in litt MWI,KWr»zeigtr

seBHiclte unmriim
veranstaltet vom evaagel. KtrchenHor

unter Leitung des Herrn DirektorW. Kill  unter freundl.
Mtrwirkungv. Frau Marie Steinmetz, Siegen (Sopran),
der Herren C. Laug. Neuwied (Tenor), O. Guter.

Bendorf(Orgel), zum Besten der Kleinkmderfchule.
Zum Bortrag gelangt unter anderem

»Der 95. Psalm" für Chor und Solls mit Orgel-
begleituagv.,Mendelssohn.

Eintritt : reserv. PlätzeM. 1.50, alle übrigen Mätzef ei.
Karten im Vorverkauf bei der Buchhandlung Käppele.

Wege» der Uebergabe meiaes Bankgeschäftes
a« die DepositeukaffeL. Pfeiff:r bleibt mein
Geschäft Montag , den 31. Dezember ge¬
schloffen. 44 60

Carl Fischer jr.

NelMrimg trage«»» Mm
Prämie mit Rückzahlung bei Nlchtträchftgkeit und
simstige Versicherungen übernimmt Vaterländische Vieh-
Versicherungsgesellschaft, Dresden , Werdrrstr. 89.
"rsmp .e Entschädigung 6t« 90% der Versicherungssumme , günstige B «r-

'erungsbedingung . Höchste Reserven . Tüchtige Vertreter überall gesucht.

Z« verkaufen:
1 Drahtseil, 400 m lang, 20 mm stark, 6 Litzen,
1 Drahtseil . 125 m lang, 10 mm stark,
1 D ermsdock, sehr stark,
4 Mnld «« hipper , */4 cbm Inhalt,
1 Drehscheibe, 60 mm Spurweite.

Alles noch gut erhalten.
Karl Holzapfel , Bicken,

Strinbruchbesitzer»nd Wegebau Unternehmer.

Wtlrcds
LeBeflSBiltteloerkaaf.

1. Moqtaz, den 31. Dez.
Butter auf Abschnitt9 der
Fettkarten in nachstehender
Reihenfolger
Nr. 1—300 „ 8—9 U. v.
301- 600 „ 9—10,  .
601—900 „ 10—11 „ „

90l - Schl. „ 11—12 , „
2. M ttwoch, 2. Januar

Fleischbrühersatzwüfel
auf Ab chnitt 14 der Lebens¬
mittelkarten, ferner kond
Magermilch.

3. Donnerstag, 3. Jan.
Weizengries « . Herluge
auf Abschnitt 15 der Lrbens-
mitte karten.

4. Eer auf Abschrift 10
der Eierkarten in der ftädt.
Schule h nachstehender
Reihenfolge:
1200 bis Schluß2- 3 U. n.
1175- 1200 b. 3—4 „
1050- 1174 „ 4—5 .,
925 —1049 „ 5 —6 nm.
Freitag, 4. Januar:

800- 924 v. 9—10 U. v.
675—799 v. 10—l l „ „
550- 674 v. 11—.12 „ „
425—549 v. 2—3 „ n.
300—424 V. 3- 4 „ „
175—299 v. 4- 5 „ „

1—174 v. 5—6 „ „
Dillenburg, 29. Dez. 1917.

Der Magistrat.

Zur die IckklM
empfehle:

Münchener AirvstiserbrS»
Laaterbacher danket
AortAllndtt iöornbrSa(hell)
und hie st ge Kiepe in gan¬

zen und halben Flaschen.
U - il . Kosmaun Wachs.
Neuecweg7 Telefon 368.

Zwei schöneMckerkilker
(Holländer-f- Simmenthaler)
zu verkaufen.

jof Feldbsch.

Eine jange hochtragendeKuh
welche im Januar kalbt, zu
verkaufen bü

W. Hofmaun, Erdbach.

„Flott" sehr bewährte Marke,
sofort lieferbar.
H. K. Heuu, Niederscheld.

SchNleKnze»
aus Leder zu kaufen gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.

Cli.3Ul>M«L«sr>
in der Gemarkung Sechs-
Helden ganz aber geteilt
zu verkaufen. Angebote
erbeten an die Geschäftsstelle.

Zum 1. Jan. oder später
ein ordentliches

Mädchen»derj««p KriMft«»
gesucht. 4447
Fra« Oberarzt Dr. Erk,

Herborn, Anstalt.

Ein Zimmer-Ofen
zu verkaufen. W. O.Schudt,

Neuwühle, Sechshelden.

Hifflnierwoimiiiig
mit Badeeinrichtung zum
1. April zu vermieten.

Angeb. unt. str. 4422 an
die Geschäftsstelled. Bl.

Gesucht zum1. April eineM«««i
von 4—5 Zimmern nebst
Zubehör, möglichst mit Bad.

Frau Veterinärrat Lang.

Hierdurch beehre ich mich bekannt zu geben , dass

das seit dem Jahre 1876 bestehende Bankgeschäft der Fir;

Curl Fischerl«..DlHurs
mit allen Aktiven und Passiven Ende dieses Jahres Übernehme

und als Zweigniederlassung meiner Firma unter dem Namen

LMn,Depositenhasse Dillenbars,
—- — Dillenburg === = =

zunächst in den seitherigen Geschäftsräumen des Herrn

Carl Fischer jun., Hauptstrasse 104

fortführen werde.

Cassel , den 28. Dezember 1917.
\

L. Pfeiffer , Bankhaus.

Zweigniederlassungen in

Fulda , Hersfeld , Marburg , Bad Wildungen.

Industrielles Werk sucht

Kürodirnrr
(Kriegsbeschädigter). Gefl.
Angebote mit Gehaltsanspr.
unter Nr. 4484 an die Ge¬
schäftsstelled. Ztg. erbeten.

Zum 1. oder 15. Jan.
ein ordentliches

ßMMÜdlhk«
gesucht. 4482

Frau Kreistierarzt
Dr. Lüders ,Bahohofstr.23.

Es können jetzt noch einige
gut empfohlene, geübte(Mimen
eingestellt werden.

Ferner suche ich ein im Zu-
schnelden erfahrenes Fräulein,
welches Lust hat sich im Zu-
schneideu in meinem Betrieb
einznarbeiten.
Ernst Kräh . Dillenburg

Mechan. Näherei.

I

Heute Nacht entschlief sanft im Herrn mein
lieber Mann, unser guter Vateru. Schwiegervater

Jakob Ludwig Hahn
im Alter von 72 Jahren.

In tiefer Trauer:
Hermine Hahn geb. Franz.
Emil Hahn u. Maria Hahn geb. Weyel.
Wilh . Hahn u. Hedwig Hahn geb. Schol.'
Ewald Hahn.

AUrndorf, Rußland, 27. Dezember 1917.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 30. Dezbr.,

nachm. 27, Uhr statt.
Denn sei es, daß wir leben,
wir leben dem Herrn;
sei es , daß wir sterben,
wir sterben dem Herrn.
Sei es nun , daß wir leben,
sei es, daß wir sterben,
wir find des Herrn.

Römer 14 B . 8.

Heute früh i 1/* Uhr wurde meine liebe Frau , unsere gute,
treusorgende Mutter, Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin
und Tante

Frau Luise Heimann
geb . Heck

im Alter von 45 Jahren durch einen sanften Tod von ihrem
langen , mit grosser Geduld getragenen Leiden erlöst.

Die Ueberführung nach Glessen  findet am Montag in
aller^Stlle statt.

Dillenburg , im Felde, Giessenu. Giershausen.
den 29. Dezember 1917 . ^
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Heimann, Amtsgerichtssekretär.
Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen.
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